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4) Äampf um Derllldjfcftcn »on £t. #. »on SWoc«.

5) SReiteref be« 19. 3al)rfjunfcett »on ßa».=St. »on ©ut».
6) Ucber SBeflcibung tc« ©olbaten »on Dbcrpit. ®ölblfn.

7) lieber Sltjutantenblenp »on ©(».«Slfcj. ©. ©djoblngcr.

8) ©ie perfönlidjen ©Igenfdjaften bc« ©araderlC'güljrer« »on

Dbcrpit. SWüder.

9) ©djladjt bei Sfficlpenburg (©inleitung) »on Dberpit. »on

SRefcfng.

10J ©a« SBataidon at« taftifdje ©Intjeit »om Sage fce« Stuf'

pebote« bf« jum ©Inrütfcn In ben ?Rcgftncnt«»crbanfc »on «Bat*

SlfcJ. SWajjota.

11) Ueber militärifdje SRedjtfdjaffentjclt »on Dberpit. Stjal«

mann.

12) ©rerjferreglcmcnte für Gaoadcrfe »on Dberfllt. !Wüdcr.

13) Ueber ©djfcppuloer unb ©rploP»Poffe (nebp SBerfudjen

mit Sßlfrfn, ©ijnamlt unfc Witroglnccrfn) »on 3nfantcrie«8lcutC'

nant Dr. ph, ©mit ©djumadjer.

14) Ucber ben ©ntwurf fce« neuen SßerwattungStegtement«

»on Dberpit. SBeber, be« SommlffarlatPabe«.

©fnlge biefer SBorträge nabmen metjr at« einen Slbenb In Sin«

fprudj. Sin tie meipen fnüpfte Pdj eine oft längere ©(«cufpon,
an weldjer pdj, wfe bef un« gebräudjlfdi, nfdjt nur bfe tjötjern

Dfpjicte, fonbern audj fcie nlefcern ®rafce« betljefttgten.
©fe Dfpjfcr«gefedfdjaft »crfammclte fid) fn fcer SRegel greftag

Slbenb« um 8 UHr. ©le ©ifcungen fanben In fcem ©aptjau«

jum SRöpli, jur SßoP unfc im Sffiilben SWann Patt.
4>r. DberP«. SRubolf, Ärel«lnPtuftor fcer IV. ©Ioipon, bc«

fudjte IjäuPg fcie Dfpjter«gefedfdjaft unb betHcftlgte pdj lebtjaft

an ben PattPnbenfccn ©(«cufponen. SBir Ratten audj fciefe« 3aljr
wieber ba« SBergnügcn, ben Dberinptuftor fcer Snfanterie £errn
DbctP ©toder, efner ber ® runber unb eifriger görberer ber

®efedf*jaft in unferer kitte ju feljen.

Sl tt 8 I tt n b.

Defterretttj. (SBermeHrung ber Ärfeg«6r üde n «

©qufpagen.) ©a« Wefdj««Ärfeg«mfnfperium tjat bfe SBer«

me^rung ter beftebenben 40 Ärfeg«brüden«©qufpagcn um weitere

10 angeotbnet, bie al« SRefer»Ci©qu(pagen ju bejeidjnen Pnb unb

bem SRefer»ecommanbo bc« SBionnler>SReglment« ju untetPetjcn

Haben. 3'be ber (fortan 50) ©qufpagen fütjrt fm SWobillprung«*
fade eine 40 Älaftcr lange Ärieg«btüde mft Pd), unb bfe ben

gatjrbfenp »crfefjenfce SWannfdjaft (gaHtsSßfonnfcre) wfrb nfdjt metjr
beut gutjtwcfcncotp«, fonbern fcem jtt fcfefem Swed um 1328
Äöpfe ju erfjöfjenfccn Sruppenförper felbp entnommen.

granfrettfj. (gafjnen.) ©urdj ©ceret be« SWatfdjad«

Sßräpbenten erging an fcen ÄrlegSmlniper fcer Stuftrag, fcap

fämmtlidje Snfanterie« un» ©a»adcrie«SReglmcnter, ferner bie

3ägerbataidonc gatjnen au« welpblaurotfjer ©elbe erljalten foden,

In ber SWItte be« Sudje«, »on Sorbeer* unb ©fdjenjwefgen um«

geben, ba« berüfjmte R. F. (R^publique Franchise.) ©le
gatjnenbänfccr tragen in @tld<rel fcen Warnen fce« SRegfment«6c«

jirf«, ©ioipon, Slrmcecorp« unfc Wegiment«nummer, ferner fcle

3nfdjrlft „Honneur et patrie."
Gcnßfonb, (©ngtlfdje Slrmee.) ©em ©anitäiäbetidjte

ber englifdjen Slrmee für ba« 3afjr 1874 jufolgc, wutfcen bei

einem SBräfenjPanbe »on 86,837 SWann 73.004 ©rfranftc fn blc

SWilttärfpitäler aufgenommen, ©er burdjfdjnlttlldjc, fcauernbe

ÄtanfenPanfc fce« Satjre« betrug 3351; Sobe«fäde fn ben @pl<

tätern famen 73b »or unb auperbem parben bei betadjitten Slb«

ttjcilungcn (©efammtpätfe 6361) 84 SWann. Sluf 1000 SWann

tarnen bemgemäp 810 ©tftanlungcn unfc ein Äranfenpanfc »on

58,59.

©nglanb. (©djiepprämten.) SRadj ben »om 1. SWärj 1876

fcatirten Army Circulars fce« englifdjen Ärfeg««Sroinip«'lum« pnb

fcle ©djlcpprämlcn neu normlrt worben. Wadj ter betteffenben

SBerorfcnung fotten in Sufunft fcie Uebungen be« ©ipanjfdjäfjcn«

»on fcen Uebungen auf bem ©djelbenPanbe getrennt unb für beibe

©IcnPjweige befonbete SJSrämlen »erlleljen werben.

©le Sßrämfen bePefjen fn Sufunft fn folgenben:

I. gür ba« ©djetbenfdjfegen:
1. Sßtef« für ben beflen ©djup fcct Snfantetie (cinfdjlfeplldj

fcer Äönlglldjcn 3ngenlcure unb fcer Äotonlal'Äorp«), ber Im

Saufe fce« afliäfjrlldjen Äurfu« fce« ©cfjfefjunterrfdjt« gefeuert —
20 Sßfo. Sterling unb eine plbctne SWebaltte, weldje ba« 3al)r
ber SBerlclljung, ben Warnen unb fca« Weglment fce« ®ewlnner«

enttjält unfc auf ber redjten SBruft gelragen wirb.

2. SBrcl« für fcen bePen ©djup Jefce« 3nfantcr(c«SRcglment« oter
SBatafdon« ron mlnfcePen« »let Äompagnien, fcer Im Saufe fce«

adjäfjrlldjen Äurfu« fce« ©djlcpuntertldjl« gefeuert — 5 Sßffc.

©terlfng unb efn ©Ijrenjefdjcn »on fn ®olfc gePfrften geftcujten
®ewebrcn mit Ärone, fca« auf bem Unten SMtnt getragen wirb.

3. Sßrel« für fcen bepen ©djup Jeber Jtompagnle, in weldjer

minfccpen« 40 SWann fcen JäHrlfdjen Äutfu« fce« ©diicpuntcrridjt«

fcurdjgemadjt Haben — 2 SBfunb 10 ©djidfnge unb efn ©Hren<

jefdjen »on fn ®olb gepidten gefrcujten ®cweHtcn, ba« auf bem

linfen Slrme getragen wirb;
unb für fcen bcPen ©djup Jcfcer ©cpot«Äompagnle, tn weldjer

mlnbePcn« 30 SWann ben jäHrlldjen Äurfu« be« ©djlepuutertldjt«
fcurdjgemadjt H«&en — 2 SBfunb ©terlfng unb ba« julefct ge*

nannte ©Hrenjeldjen.
4. Sßtcl« füt fcie bepen ©djüjjen tn ber 3citjt »on 10 p©t.

fcer SWannfdjaftcn, fcie ben jäfjrlldjen Äurfu« fce« ©djfcpunterrfdjtS
in jebem Weglment ober SBataidon fcurdjgemadjt Haben, auper ben

©mpfängern bc« 1., 2. unb 3. Sßrelfc« — 1 SBfunb Sterling
unb ein ©Hrenjcfdjcn »on in SBode gepidten gcfreujten ®cweHren,

ba« auf fcem linfen Slrme getragen wirb.

II. gür ba« ©tpanjfdjäfcen:
gür ben bePen ©ipanjfdjSfjer Jeber Äompagnie, b. x). für fcen

SWann, ber wäHrenb fcer Uebung in ber 1. Älaffe ber brel

Sßerfebcn fcer ©lpanjfdjäfe«Uebungen bfe HödjPe Satjl »on SBunften

erreidjt Hat — 1 Sßfunb ©terling.
gür 10 p©t. fcer SWannfdjaftcn Jeber Äompagnfe, weldje in

ber 1. Älaffe geübt unb In ben brel Sßerioben ber Uebungen bie

HödjPe SaHt »on SBunften erlangt \abv\ — ä 10 ©djlttinge.
(SW.=SB.)

$erfdjiebene§.
— (2Ba f fer fefte SBomben.) ©er „SWetrlmac", fca«

erfte Sßanjcrfdjlff, wetdje« Im atnerlftnlfdjen SBürgcrftiege auftrat,
war »ot 14 SaHren wäHrenb fce« Äriege« im ^afen »on Sßort««

moutH (in SBIrglnitn) »etfenft worfcen. SWan madjte nun fürj«
lid) SlnPaltcn, um fceffen Sffirad au« bem gaHrmaffcr ju entfernen,
unb bei biefer ©elegenHeit wodte ein Slrbclter feHen, ob bie 14

SaHre im SBaffer gelegenen SBomben aud) nodj loägeHcn. ©r
füHrte eine Sßulocrlfnie nad) einer betfclben Hin unb jünbete bfe«

felbe an. ©fe SBombe .platte unb cntjtinbcte audj ade bcSfelben

Raufen«; ber U'»orpd|tfge würbe getöfctet, mit (Hm nodj brel

Strbeiter, unb mctjrere würben »irmunbet.

— (+ D b et ft Hermann SWütter) ip am 2. 3unl fn

Süridj gcPorbcn. ©erfelbe wat 1798 in WHcinfelfcen geboren,

Publtte 1816—1819 an ber Unlscrptät in gteiburg 3ur(«pru«

fcenj, fam fcann in feine SBaterPafct jütüd unfc wlbmcte pd) fei--

nem SBcruf al« gftrfprcdj. ©efne mllftätifdje Saufbafjn begann

1818 unb enfccte 1860. Suetp war SWüder SlrtlttctlccfPjier,

trat fcann jur Snfanterie über unb lommanbirte wäbtenfc »ielen

SaHren ein Stargauer SBataitton, 1847 würbe SWütter jum DberP

ernannt unb femmanfclrte al« foldjer Int ©onbetbunfcsfricg tie

3. SBrlgafce fcer ©(»Ipon fce« DbetP Siegler. SWütter war fpäter

SBräpbent fce« Slargaucr Ärteg«gerfd)t« unb meHrere SaHre tjln«

butdj eieg. 3nfpcftcr »er Snfantcrle in fcen Äantonen SBafcipafct,

SBafettanfc nnfc ©otolHurn.

f Dberp Sllbert SWüder, SBrufcer fce« »origen, Parb am 24.

Sunl unb folgte fo feinem altern SBruber 3 SBodjen fpäter nadj.

Sllbett SWüder war 1800 ebenfatt« In Wtjelnfelbcn geboren, ©en

„S8a«lcr Wadjrldjten" entneHmen wit folgenbe ©injcInHeften über

feinen 8cbcn«Iauf: Wadlbem er fcle ©djule ju WHcinfelfcen pafprt

Hatte, erlernte er fcie UHrmadjeifunp. Slttein tjinter fcem Sffierf-

tifdje podjte ein unruHlgc», naa) SHaten fcütpentc« §erj. Wod)
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4) Kampf um Oertlichkeiten von Lt. H. von Mooê.

5) Rettcret de« 19. Jahrhundert von Cav.-Lt, von Sury.
6) Ueber Bekleidung des Soldaten »on Obcrstlt. Göldlin.
7> Ueber Arjutantendienst von Div.-Adj. E. Schobingcr.

8) Die pcrsönlichcn Eigenschaften dcê Cavallerte-Führers »on

Oberstlt. Möller.
9) Schlacht bei Weißenburg (Einleitung) von Oberstlt. vvn

Reding.

10) Da« Bataillon al« taktische Einheit vom Tage de« Auf°

geböte« bi« zum Einrückcn in dcn Negimentsverband von Bat,-

«dj. Mazzola.

11) Ueber militärische Nechtschaffcnhctt »on Oberstlt.
Thalmann»

12) Ererzlerreglcmcntc für Cavallerie von Oberstlt. Müllcr.
13) Ueber Schicßpulver und Erplosivstoffe (nebst Versuchen

mit Pikrin, Dynamit und Nitroglycerin) von Jnfantertc-LIcute-

nant vr. pk. Emil Schumacher.

14) Ueber den Entwurf de« ncucn Verwaltungêreglcinentê

von Oberstlt. Weber, dc« CommlssariatstabeS,

Einige dicscr Vorträge nahmen mchr al« einen Abcnd in
Anspruch, An die meisten knüpfte flch eine oft längere Discussion,

an wclchcr sich, wie bci un« gebräuchlich, nicht nur die höhern

Ofsiziere, sondern auch die niedern Grate« betheiligten.
Die Ofsiziersgesellschaft »ersammelte gch tn der Regel Freitag

Abend« um 8 Uhr. Die Sitzungen fanden tn dem Gasthaus

zum Roßli, zur Post und im Wilden Mann statt.

Hr. Oberstl,. Rudolf, Kreisinstruktor der IV. Division,
besuchte häusig die Ofsiziersgesellschaft und betheiltgte sich lebhaft

an den stattsindenten Discussione,-. Wir hatten auch dieses Jahr
wieder das Vergnügen, den Oberinstruktor der Infanterie Herrn
Obcrst Stocker, einer der Gründer und eifriger Förderer dcr

Gescllschaft in unserer Mitte zu sehen.

Ausland.
Oesterreich. (Vermehrung der Krtegêbrücke n -

Equipagen.) Das NetchS-KriegSministerium hat die

Vermehrung der bestehenden 40 Krlegsbrücken-Equtpagcn um weitere

10 ongcordnet, die als Reserve-Equipagen zu bezeichnen sind und

dcm Rcservccvmmando des Pionnler-Regiment« zu unterstehen

haben. Jede dcr (fortan 50) Equipagen führt im MobilisirungSfalle

eine 40 Klafter lange Kriegsbrückc mit sich, und die dcn

Fahrdienst versehende Mannschaft (Fahr-Pionniere) wlrd nicht mehr

dem Fuhrwesencorps, sondern dem zu diesem Zweck um 1323
Köpfe zu erhöhenden Truppcnkörpcr selbst entnommen.

Frankreich. (Fahnen.) Durch Décret des Marschall-

Präsidenten erging an den Kriegsminister der Auftrag, daß

sämmtliche Infanterie- und Cavallerie-Regimenter, ferner die

Jägerbaiaillene Fahnen aus wcißblaurother Seide erhalten sollen,

in der Mitte des Tuchc«, von Lorbeer- und Eichenzweigen

umgeben, da« berühmte R. (Répudiions?raneaise.) Die
Fahnenbändcr tragen in Stickirei den Namen de« RegimentSbc»

ztrks, Division, Armeecorxs und Negimentsnummer, fcrner dtc

Inschrift «Honneur et pàtrio."

England. (Englische Armee.) Dem SaniiätSberichte
der englischen Armee für das Jahr 1874 zufolge, wurden bei

einem Präsenzstande »on 86,837 Mann 73,004 Erkrankte in dic

Miliiärsxlläler aufgenommen. Der durchschnittliche, dauernde

Krankenstand des Jahres betrug 3351 ; Todesfälle in den

Spitälern kamen 735 »or und außerdem starben bei detachirten

Abtheilungen (Gesammtstärke 6361) 84 Mann. Auf 1000 Mann
kamen demgemäß 3tö Erkrankungen und ein Krankenstand von

58,59.

England. (Schtcßxrämien.) Nach den vom 1. März 1876

daiirten ^rm^ Oiroulerrs deê englischen KriegS-MinisteriumS sind

die Schießprämicn neu normirt worden. Nach der betreffenden

Verordnung sollen in Zukunft die Uebungen deê Distanzschätz cnS

von dcn Ucbungcn auf dcm Scheibenstande getrennt und für beide

Dienstzmeige besondere Prämien »erliehen werden.

Die Prämien bestehen in Zukunft tn folgenden:

I. Für da« Scheibenschießen:
1. Preis für dcn besten Schuß dcr Infanterie (einschließlich

dcr Königlichen Ingenieure und dcr Kolonial-KorpS), dcr Im

Laufe des alljährlichen Kursus de« Schießunterricht« gefeuert —
20 Pfd. Sterling und einc silberne Medaille, welche da« Jahr
der Verleihung, den Namen und da« Regiment de« Gewinners

enthält und auf der rechten Brust getragen wird.

2. Preis für dcn besten Schuß jedes Infanterie-Regiments oder

Bataillons ron mindesten« vier Kompagnicn, dcr im Laufe des

alljährlichen KurfuS dcS SchtcßunterrichtS gcfcnert — 5 Pfd.
Sterling und ein Ehrenzeichen »on in Gold gestickten gekreuzten

Gewehren mit Krone, daS auf dem linken Arm getragen wird.

3. Preis für den besten Schuß jeder Kompagnie, in welcher

mindestens 40 Mann den jährlichen Kursus des SchicßuntcrrtchtS

durchgemacht haben — 2 Pfund 10 Schillinge und ein Ehrenzeichen

von in Gold gestickten gekreuzten Gewehren, daê auf dem

linken Arme getragen wtrd;
und für den besten Schuß jeder Depvt-Kvmpagnie, in welcher

mindestens 30 Mann den jährlichen Kursus des SchießuntenichtS

durchgemacht haben — 2 Psund Sterling und das zuletzt

genannte Ehrenzeichen,

4. Preis für die bcsten Schützen tn der Zahl von 10 »Ct.
der Mannschaften, dic dcn jährlichen Kursus de« Schießunterrichts

in jedem Regiment oder Bataillon durchgemacht haben, außer den

Empfängern de« 1,, 2. und 3. Preises — 1 Pfund Sterling
und etn Ehrenzeichen vcn In Wolle gestickten gekreuzten Gemehren,

da« auf dem linken Arme getragen wird.

II. Für da« Dtstanzsch ätzen:
Für den besten Distanzschätzer jeder Kompagnie, d. h. für den

Man», dcr während der Uebung tn der 1. Klasse der drci

Pertoden der DistanzschZtz-Uebungen die höchste Zahl von Punkten
erreicht hat — 1 Pfund Sterling.

Für 10 »Ct. der Mannschaften jeder Kvmpagnte, welche in
der 1. Klasse geübt und In den drei Perloden der Uebungen die

höchste Zahl »on Punkten erlangt haben — à 10 Schillinge.

(M.-W.)

Verschiedenes.
— (Wasserfeste Bomben.) Der „Merrimac', da«

crste Panzerschiff, welche« im amerikanischen Bürgerkriege auftrat,
war vvr 14 Jahren während des Krieges im Hafen von Portsmouth

(in Vtrgtnicn) versenkt wvrden. Man machte nun kürzlich

Anstalten, um dessen Wrack aus dem Fahrwasser zu entfernen,
und bet dicser Gelegenheit wollte ein Arbeiter sehen, ob die 14

Jahre im Wasser gelegenen Bomben auch noch losgehen. Er
führte eine Pulvcrlinie nach ciner derselben hin und zündctc

dieselbe an. Die Bombe.platzte und entzündete auch alle desselben

Haufens; dcr Unvorsichtige würbe getödtet, mit ihm noch drei

Arbeiter, und mehrere wurden verwundet.

— (-s- Oberst Hermann Müller) ist am 2. Juni in

Zürich gestorben. Derselbe war 1793 in Rheinfelden gcborcn,

studirte 1816—1819 an der Universität in Freiburg Jurisprudenz,

kam dann in seine Vaterstadt zurück und widmete sich sei--

nem Beruf als Fürsprech. Seine militärische Laufbahn begann

1318 und endete 186«. Zuerst war Müller Artillerieoffizier,

trat dann zur Infanterie öder und kommandirte während vielen

Jahren cin Aargauer Bataillon. 1347 wurde Müllcr zum Oberst

crnannt und kommandirte als solcher im SonderbundSkricg die

3. Brigade der Division dcê Oberst ZIeglex. Müller war später

Präsident deê Aargauer Kriegsgericht« und mehrere Jahre

hindurch eirg, Inspektor der Infanterie in den Kantoncn Baselstadt,

Baselland und Solothurn.
-j- Obcrst Albcrt Müller, Bruder res vorigen, starb am 24.

Juni und folgte so seinem ältern Bruder 3 Wochcn später nach.

Albert Müller war 1800 ebenfalls in Nlieinfeldcn geboren. Den

„BaSlcr Nachrichten" entnehmen wir folgcnde Einzelnhkiien übcr

seinen Lebenslauf: Nachdem cr dle Schule zu Rheinfelden passirt

hatte, irlernte er dte Uhrmacherkunst. Allein hinter dem Werktische

pochte ein unruhige«, nach Thaten dürstendes Herz. Noch
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